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Unpartheyiſcher Geneigter

Leſer!
LaöS hat der HochgFurſtl. Mecklen

 burgiſcher Cammer-Rath und Bau
ector, (S. T.) Herr LEOovnARD

verſtrichenen Monaths julij ſeinen von ihm alſo

n Twroen Sturm anfangs des

innulirten völlig hervorleuchtenden
und gewißlich unwiederſprechlichen
Beweiß des wahren Verſtandes
der Worte der Einſetzung des Heil.
Abendmahls mir zugeſand nebſt einen
vorhergeſetzten an mich gerichteten Brieff darin
nen Er zwar vermeinet ich muſte meine Diſputa-
tion. De Privata Confeſſione cum S. Cœnæ uſu utiliter
citraqve coactionem conjungendã, infonderheit die
beyden puncten, erſtlich wann die prirat- Beicht
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4 WM (o) dder gefallenen in dem dritten sSeculo, auff die Luthe-
riſche privat- Beicht ziehe; Zum andern wann
mich bemuhe oder wie Herrn Sturm zu ſchreiben
beliebet es herumb ziehe die Lumeriſche Beicht von

dem Vorwurff des Zwangs zu befreyen und wie
der die notorietat vorgebe daß die weltlichenGeſetze

keine ZwangGeſetze ſeyen; wohl nicht ohne Wie
derſpruch des Gewiſſens haben ſchreiben konnen:
jedoch erklahret Er ſich wieder alles ſolches Schrei
ben ſich nicht mehr zu moviren protelſtiret aber da
bey daß ich ſein Stillſchweigen nicht wieder Jhn
deuten ſolle inmaſſen Er ſich getraue gar darauff
zu wetten daß Er ſeine Sache zu meiner Veſcha
mung ausfuhren konne als denn ſeine eigene

Worte ſind: Damit mein Hochgeehr
ter Herr dosor nicht auff die irrige
Meinunggerathe oder wenigſtens
nicht ſagen konne daß eine aiffiden-
tia cauſæ Unter meinem Stillſchweindgenſtecke ſo offerire ich gegen meinen
Hochgeehrten Herrn Doctorem und

J Herrn Doctor Senſtium eine Wette von
n tauſend Thalern unter legalen condi-

tionen ſolenniter linzugehen daß ich
wieder ſie alſo mich verantworten
wolle daß ſie entweder mir das

letzte



O (0) 5letzte Wort laſſen oder alſo ſchrei
benmuſſen daß ſie ſich offenbahrlich
vor aller Welt proſtituiken. Ob wohl
ich nun ſonſten mir zur Ehre rechnen wurde daß
der Herr BauHirector Sturm deſſen weriten und
erudition, ſo ferne dieſelbe rechtmaſſig angewand
wird ich nicht minder als andere billig eſtimire,
durch ſeinen Brieff ſelbſt mir Gelegenheit zu einer
correſpondence geben wollen; So habe dennoch
der unter uns ſtreitigen materie halber in einem
privat-Schreiben zu antworten aus gnugſamen
Urſachen Bedencken gettagen. Meine geringe
Diſputation von der in unſerer Kirchen ublichen
privat Beicht liegt offentlich am Tage und betrifft
eine Sache welche der gantzen Kirchen angehet.
Wem demnach beliebet meine Lehre von derſelben
zu impugniren von dem erwarte ſolches offentlich
vor jedermanns Augen. Der Herr Bauvirector
hat mit ſeinen bißhero edirten Schrifften mehr
denn uberfluſſig an den Tag geleget daß Er von
ſeinen einmahl vorgefußten Meinungen nicht abzu
bringen ſondern ſelbige qram tenaciſlimè beyzubt
halten und quocunqve modo zu defendiren ſich be
muhe. Solchemnach wurde doch nur alles
Schreiben vergebens ſeyn: Dahingegen ich die
wenige Zeit ſo mir meine Lectiones Academiex
ubrig laſſen weit beſſer und nutzlicher anzuwenden
vermrine als daß ſelbige mit vergeblichen Briefe
ſchreiben verbringen ſolte. Wann ich aber publice
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W (0)ſchreibe ſo erhalte doch dieſen Nutzen daß ob
gleich mein Herr Gegner ſich nicht eines beſſern
bedencken wil dennoch andere in der Warheit ge
ſtarcket und die etwa durch Herrn Sturms groß
ſprecheriſche Worte und RedensArthen (ich weiß
wohl daß Herr Sturm dergieichen iermino: nicht
vertragen kan allein ich weiß es auch nicht anders
zu geben) zuzweiffeln ſind verleitet worden wofer
ne ſie nicht ſelbſt ihre Augen fur der hellſcheinenden
Warheit zuſchlieſſen wieder zu rechte gebracht
werden daß ſte das weiſſe von dem ſchwartzen un
terſcheiden knnen. Was aber die dem Herrn D.
Senllio und nur angebotene Wette betrifft fo zweiff
le nicht Herr D. Senitivs werde ſeine Meinung
daruber ſelbſt entdecken: ich aber habe anfanglich
gedacht der Herr Cammer-Rath wurde ſeiner ihm
beywohnenden brudenee nach ſchon ſelber erkennen

daß es eine Chriſten vornemlich die von der
Theologie Profeſſion machen gar unanſtandliche
und unzulaſſige Arth ſey umb Gewinſtes und
Geitzes willen Theologiſche Comtoverkien zu fuhren

und demnach dieſe offerte nicht wurde in Ernſt ge
meinet ſeyn; ſondern der Herr Oiferent habe nur
dadurch entweder einige materie zu einer kleinen
Gemuths-Ergetzung mir ſoppedktiren oder aber
mich verſuchen wollen ob ich auch ein homo
aigoutgons, der da ſthandlichen unziemlichen
Gewinn liebe und ſuche und mit der Warheit
gleichſam Kramerey treiben würdr: von welchem
Laſter mich wohl kein vernunfftiger Menſch blol-

viren



qalt (o)
viren wurde wann ich dieſe offerirte Wette aecepti-
ren und eingehen ſolte. Jn dergleichen Gedan—
cken erhielte mich weil ich nicht errathen kunte
wer allhie wohl zum Schiedes-Mann ſolte kon
nen angenommen werden daß wir nicht von bey
den ſeiten uber deſſen Partheyligkeit uns zu be
ſchweren Urſach haben konten ſintemahl ſo wohl
auff des Herrn Gegners ſeiten die Lutheraner, als
von uns dieReformirten wurden partheyiſch zu ſeyn
gehalten und geſaget werden. Nachhero aber bin
verſtehert worden daß es dem Herrn Bau Director

Sturm mit dieſer offerirten Wette gar kein
Schertz ſondernlauter Ernſt muſſe geweſen ſeyn
nachdem mir von einem ſehr wehrten Schwieger
lichen Freunde und Collegen eine geſchriebene Sche-

dula communiciret die der Herr Sturm einem
vornehmen Furſtl. Miniſter unter ſeiner eignen
Hand communiciret haben ſolle worinnen Er
abermahl dem Herrn D. Senltio und mir derglei
chen Wette anbietet die Vortheile ſo wir fut ihm
dabey haben wurden exagseriret und endlich
einen Arbitrum determiniret welcher einer oder
der andern Parthey die Wette gewonnen zu haben
zu erkennen ſolte. Nun ſchiene es mir zwar an
fanglich daß ich dieſer wegen mich zu moviren
keine Urſach hatte inſonderheit da dem Herrn Ver
faſſer weder Herrn D. Senſtio, noch mir ſothanen
ſeinen Vorſchlag zuzuſenden beliebet derſelbe auch
nur als von ohngefehr mir in die Hande gerathen;

Doch aber nach reifferer der Sachen Erwegung
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wozu auch das Einrathen einiger Gonner umnd
guten Frennde gekommen habe befunden daß es
nicht undienlich ſeyn konne wann mein weniges
tentiment von dieſer Sachen eroffnen und an den
Tag legen wurde.

Herr Sturm hat in ſeinem privat-Schrei
ben mir eine Wette olleriret damit ich nicht ff

audie irrige Meinung gerathen mochte oder wenig
ſtens nicht ſagen konne daß eine diffidentia cauſæ
unter ſetinon 2

—ανν nu fUr mir ſo favo-rable Wette nicht eingehen wollen. Denn es ihm
doch gar zu leicht iſt aus ſeiner Gegener Still
ſchweigen dergleichen irrige Meinung zu faſſen inid
ſich deſſen zu beruhmen. Wann auch der Herr
Rath Sturm ſich befleiſſiget umb denen Einfalti
gen ſeinen Jrrthum beyzübringen theils gar hohe

und ein ſehr vieles ausdruckende Worte theils
ſehr harte Redens Ahrten zu fuhren wie denn ſeine
nichtigen Grunde ibm lauter Mathe t'ſche

ma iBeweiſe dawieder nichtes auffzu
bringen gewiß (Ntz. cine nachdruckſiche ex-

erellioniſt nicht genng) gewißlich unwie

der—



W (0o) 9derſprechliche Beweiſe und ſeine Jrr—
thumer von GOtt angebohtene War
he iten und dergleichen heiſſen muſſen: wie Er

gleichfals die ſchonen Redens-Ahrten gebrauchet
daßEr denen ihm wiedrigeLehren vol
lig zu Grabe ſinge das ſeine Gegener ſich
proſtituikk daß Er ſie eintreiben wolle
und was ſolcherley modeſter und ſanfftmuthiger
formulen mehr deren ſeine Schrifften voll ſind;
ſo habe beſorgen muſſen es mochte vielleicht ein
ſten bey was fur Gelegenheit es wolle von Herrn
Sturm mein Stillſchweigen und Nicht-Annch
mung der Wette nicht ſo wohl zu meinem als
der Warheit Nachtheil angefuhret werden da
durch Einfaltige und leichtglaubige Gemuther
wenigſtens auff einen Argwohn von der Warheit
unſerer Lehre gebracht werden konten. Jn Er
wegung nun ſolcher Urſachen habe im Nahmen
GoOttes die Keſolotion gefaſſet die Unbilligkeit des
Sturmiſchen Vorſchlags durcheine Wette Theo-
logiſche Controverſien auszumachen offentlich vor
Augen zu ſtellen und weil gedachter Vorſchlag
nur geſchrieben und daher nicht jederman zu
Handen gekommen als wil denſelhen wie er mir
in Abſchrifft mitgetheilet worden wortlich her
ſetzen laſſen welches verhoffentlich dem Herrn
Auctori keines weges unangenehm ſeynkan. Denn
weil Er ſich in ſeinem Bricke beklaget daß es
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ihm unbeſchreiblich ſauer und koſt
bahr gemacht werde wenn Er et
was inſolchen Dingen in den Druck
bringen wolle auch in dem Avrertillement
ſeines Unwiederſprechlichen Beweiſes daruber ſich

beſchweret und inſonderheit dem Buch
Handel in dem WayſenHauſe zu

alle gleich als ob derſelbe eigentlich dazu ge-

widmet ſolcherley in der Kirchen nur Unruhe an

richtende Bucher zu verlegen als eint groffe
Verſuchung vor GOtt zurechnet ob
Er dieſer (nemlich in dem Tratat enthaltenen)

von Gott (ich rede mit Herrn Sturms
Worten) nicht ohne heilige Urſache
durch einen elenden Werckzeug an
gebothenen Warheit wieder die
Unterdruckungbeyſtchen oder ſei
nes zeitlichen intereſſe zu ſchonen
ſich durch heilige Vorwande davon
ausdrehen wolle; So wirdihm ja auſſer
allen Zioriffel nicht zuwieder ſondern lieb ſeyn
wann Er ſeinen Vorſchlag ohne angewandte
geuhe und Unkoſten gedrucket leſen kan. Der
ſeibe aber nun lautet alſo:

Mein



Mein
L. C. Sturms, Gerechter

Vorſchlageiner Wette,
Dadurch meine Controverſia mit den Ro

ſtockiſchen Theologis auffs beſte auszu—
machen ſtehet.

ev S ſoll dieſe Wette alſo beſchafEffen ſeyn daß mein Gegentheil

viel beſſere Conditiones dabey hat als
ich denn weil ich ein gleiches gegen
die beyde Herren Doctores, Xpinum
und Senſtium, welche offentlich wie
dermichgeſchrieben zurWette auff
ſetzen will ſo haben ſie folgende
offenbahre Vortheile gegen mir.
Erſtlich hazardiren ſie ein jeder nur
die Helffte ich allein das gantze.
Zum andern bekommen ſie vor ihre
Schrifften Geld von den Buchfuh—
rern dahingegen ich alles auff mei
ne Koſten muß drucken laſſen nach
dem die Lutheriſche Und Reformirte

Buch
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Buchführer durch das Verbot
meiner Schrifften auff der Leipziger
Meſſe und durch die zuſammen
hangende Mengeſo vieler Theologo-
rum wieder mich einen verlaſſenen
Mann dergeſtalt intimidiket ſind
daß ſo gerne ſie ſonſt meine Schriff
ten verlegeten ſich es doch nicht un
terſtehen durffen. Daher wenn
meine Herren Gegner die Wette
verlohren wurde der Berluſt doch
in etwas durch das Verdienſt an
ihren Schrifften erſetzet dahinge
gen wann ich verlohre nebſt dem
gantzen pretio der Wette auch die
Uunkoſten des Drucks verlohren
gingen. Wie aber meiner ſeits ein
groſſerer Berluſt auff meineréeite
ſo iſt hingegen ein groſſerer Gewinn
auff der andern Seite denn wo ſie
gewinnen ſo haben ſie nebſt den
volligen Preiß der Wette noch das
konorarium vor ihre Schrifften.

Hinge—
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Hingegen wenn ich gewinne ſo
verliehre ich auff dempretio der Wet
te was mich die Bucher zu drucken
koſten.

Dem ungeachtet erbiete ich
mich im Vertrauen auff Gottund
meine gerechte Sache gegen be
ſagte beyde Hochanſehnliche und
Hochgelahrte Manner ein tauſend
Rthaler zur Wette zu ſetzen daß ich
ihre Schrifften durch meine Ant—
wort ſolchergeſtalt eintreiben will
daß ſie entweder ſtille ſchweigen
oder mit Schreiben ſich offentlich
proſtituiren ſollen. Zu entſcheiden
wer die Wette gewonnen habe kan
dieſes Mittel ergriffen werden;
Es ſollen meine Herren Gegner
drey juriſtiſche Facultaten benennen
und ich will drey benennen die ſol
len auffſechs gleich aroſſe und gantz
ahnliche Zettel geſchrieben einge
wickelt undvon einer unparthevi

ſchen



14 W (0)ſchen Perſon als von einem Kinde
ein Zettel davongezogen ehe er er
offnet wird verſiegelt von beyden
Seiten und alſo verſiegelt jemand
zugeſtellet werden der beyderſeits
unſere Schrifften an das in dem
Zettel ausgedruckte und uns bey
den noch unbekandte juriſten Colle-
gium verſchicke (dabey die ubrigen
funff Zettul auch uneroffnet in bey
derGegenwartzuverbrennen find)
und einen Urtheil; Spruch einhole
ner die Wette gewonnen habe.
Die Unkoſten dieier Verſchickung
ſolte ſo denn die gewinnende Par
they bezahlen. Datum Roſtock den
1zten jun. I715.

—EGewiß ein funckelnagel neues inventum!
woran vbißhero obgleich wir in einem gar invent

i-

eulen Seculo ſeben wohl niemand gedacht welches
meritiret daß umb deſſen willen des Franc. Baconis
de Verulamio Bucher de Augmentis Scientiarum
wieder auffgeleget und mit dieſem compendieuſen
ſehr herrlichen inrento augiret werden mochten.

Billig



i (0) AuÔ 15Billig gratuliren ſich derohalben alle Methodiſten,
indem ſie nun erlernen qura meihodo die unter Ge
lehrten entſtandene inſonderheit Theologiſche
Controverlien ohne ſonderbahre Weitlaufftigreit
decidiret und ausgemacht werden konnen. Und
iſt es nur immer Schade daß Herrn Sturms
Vorſchlag nicht von je ber der Kirchen bekandt ge
weſen ſo hatten nicht ſo viele Concilia, Colloquvia
und Diſputationes Theologiſcher Controverſien hal
ber mit ſo groſſen Koſten und Muhe angeſtellet
werden durffen vornemlich da durch ſelbiae die

ccoutroverſien gar ſelten gehoben die doch na des
Herrn BauDirectoris ſchonen invento mit leichte
rer Muhe und wenigern Koſten ausgemachet und
gehoben werden koönnen. Hatte doch Lutherus,
oder ſonſt jemand bey der Keformation hieran ge
dacht ſo mochte das Schilma zwiſchen unſerer und
der Romiſchen Kirchen vielleicht nicht biß heute
continuiren. Ja ſolte es nicht Sache ſeyn weil
doch ohnedem die Herren Reformirten ihre Bruder
ſchafft uns gerne auffdrinaen wollen daß die gan
ute Lutheriſche Kirche mit ber Reformirten wegen
der zwiſthen ihnen ſchwebenden Controverlien, da
mit ſelbiae einmahl endlich ausgemachet wurden

cheine ſol e Weite einainae Da denn etwa ſo
ferne man den Pabſt ſelbſt damit nicht bemuhen
wolte oder fur verdachtig hielte von der Sor
bonne oder dem Collegio Conimbricenſi ein Urtheil
Spruch konte eingeholet werden. Oder wann
nuch dieſe nicht auſſer allein Verdacht der Parthey

ligkeit



8 (0)ligkeit zu halten konte man vielleicht gar auff den
Turckiſchen Kayſer compromittiren und deſſen
definition einholen wer die Wette gewonnen habe.
Vielleicht aber geht dirſer Vorſchlag nur an dieje
nigen Controverſien auszumachen welche privat-
Perſohnen unter einander führen; ſo wird dem
nach zu beleuchten ſeyn ob ich die von Herrn
Cammer-Rath Sturm olfferirte Wette mit raiſon
eingehen konne oder vielmehr Urſach habe davon
zu abſtiniren?

1 Mun wil ich eben nicht in Abrede ſeyn daß
man ceteris paribus, eine Wette wohl eingehen
konne und durffe: wiewohl es leicht geſchehen kan/
daß auff einer ſeiten ein dolus darunter verborgen
und dieſelbe in fraudem des andern angeſtellet wer
de wie denn auch wann einer nach proportion
ſeines Vermogens eine gar groſſe Summe hazatdi-

ret de Wit  Ahi e e onemer trt der Verſchwendung
nicht frey geſprochen werden mag daher auch eine
Obrigkeit dieſe liceniam kinzuſchrancken Macht
hat. Nam Reipublicæ intereſt, ne quvis civium rebus

ſuis malè utatur. Dem allen aber ſey wie ihm
wolle ſo iſt die gegenwartige materie, woruber
Hetr CammerRath Sturm eine Wette mit mir
eingehen wil ſolcher Bewandniß daß ſie durch
keine Wette auezumachen ſtehet. Weiten wer
den angeſtellet uber zweiffelhaffte beyden Par
theyen unbekandte Dinge es ſey daß ſie noch zu
kunfftig und ſo leicht nicht geſchehen als geſche
ben konnen oder daß ſte ſchon vorbty und geſchen

hett



Ws (0) 17hen doch aber beyden wettenden Partheyen zur
Zeit noch unwiſſend ſind. Wurde einer aber der
Sachen gewiß und verſtichert ſeyn und dennoch
den andern unter favorablen conditionen die Wette
einzugehen zu verleiten ſuchen wahre ſolches ein
offenbahrer dolus, dadurch des andern Gut anſich
zu bringen welches auch die Heyden verboten zu
ſeyn aus dem naturlichen Recht erkennen viel
weniger demnach mit unſernChriſtenthum zuſam
men ſtehen kan. Nunerfodert Paulus Rom. XIV,
5. von uns Chriſten daß ein jeglicher auch in
Dingen welche kein ausdruckliches Gottliches
Gebot vor ſich haben dergleichen die vor dem
Gebrauch des heiligen Abendmahls vorhergehende
privat-Beicht in unſerer Kirchen in ſeiner Meinung
ſolle gewiß ſeyn. Und ſo habe ich ſchon in der
Præfation meiner Diſputation conteſtiret daß ich
aar kein privat- intereſſe daran habe die Privat-
Beicht zu dekendiren ſondern bloß allein ſolches
von mir geſchehen weil ich von der Warheit unſe
rer Kirchenehre ſo wohl als daß auch die praxis
an ſich nichts illegales enthalte uberzeuget und in
meinem Gewiſſen verſtchert bin. Solte ich aber
nun erſtlich eine zweiffelhaffte Wette daruber ein
aehen ſo wurde mich damit nur offenbahr für aller
Welt proſtituiren welches eben der Herr Gegner
intendiret und dieſen eintzigen Zweck ſeiner vorge
ſchlagenen Wette deutlich genug zu erkennen gege
benhat. Denn ſo wurde iedermann argwohnen

B daß



daß ich entweder von der Warheit meiner Lehre
noch nicht gewiß und uberzeuget oder daß mich
ein ſchandlicher Geitz beſeſſen wann ich von der
Lehre Gewißheit verſichert und dennoch die
Wette annehme wodurch ich meinen Herrn
Gegner umb das ſeinige und daſſelbe an mich
bringen wolte. Warlich wurde ich ſelbſt dieſes
fur einen Betrug an mir halten und es mir zur
Sunde rechnen. Hingegen wolle auch der Herr
Bau hirector ſich ein wenig genauer prufen ob
Er wohl mit freyen guten Gewiſſen dieſer Sachen
halber wetten konne. Jch zum wenigſten ſchlieſſe
aus der Natur und Abſicht einer legalen Wette:
Entweder iſt Herr Sturm ben ſeinem Antrag
her 9Mette ſoinor Qonu —2

—Êν Ê—t vortvon derſelben Warheil uberzeuaet; Jſt das erſte
re warumb gebrauchet Er ſich denn in ſeinen

atroit/ ν C
»v2 Grutilu ullib excuiationbitten daß die Saae mit ihren eigenen teutſchen

Nahmen nenne) und nicht anders denn eine gantz
vollige Gewißheit anzeigende Formula und Redens

Ahrten Oder geſchicht ſolches etwa nur unſre
ſchwachen Glanbens Bruder irre zu machen
welches fur GOtt und Menſchen boßlich gehan
delt ware. Jſt aber das letztere ſo wird Herr
Sturm ſelber ſchwerlich ſein Gewiſſen von einem
dolo abſolviren konnen inmaſſen Er unter dem
Schein angegebener groſſen Vortheiſe mich zu

einet



WMt (0) X i9einer Weite zu verleiten ſuchen wurde ungeachtet

Er ſich uberzeuget halt daß ſeine Sache recht
und alſo Er die Wette ungezweiffelt gewinnen
werde in Hoffnung ſtehet. So gar unanſtandig
iſt dieſe angegebene Wette ſo wohl dem Herrn
Erfinder und Offerenten ſelber als mir daß wir
beyderſeits uns des Gewinnes bey der ehrbahren
Welt gar weniq wurden beruhmen durffen. Jch
erinnere mich allhit bey dem Cicerone Lib.i. de Oſfie.

Cap. 12. geleſen zu haben daß der Epiroter Konig
Pyrrhus, da Er mit den Romern Krieg fuhrete und
dieſe einige Abgeſandten wegen raneionirung der
Gefangenen müt ibm zu tracliren an ihm ſchick

ten denſelben dieſe aus dem knnio angefuhrte
großmuthige lobliche Antwort gegeben habe:

Nec mi aurum poſco, net mi pretium dederitis:
Vec cauponantes bellum, fed belſigerantes:
Fetro, non auro vitam cernamus utriqves.
Vosne velit, ante regnare hera, qvidqve ferat fors,
Virtute experiamur.

Dieſe Antwort beliebe der Herr BauDireckor,
mutatis mutandis, auff ſeinen Vorſchlag anzuneh
men. Denn es wurde einem Theologo ja wohl

eine Schande ſeyn daß man don ihm ſagen konte
qvod cauponetur controverſias, welches aber aeſche
hen wurde ſo man ſelbige umb mittelſt einer Wet
te zu erlangen verhofften Gewinnes willen teacti-

ten wolte. Und wie wurde der Herr Geaner

Ba2 ſelbſt
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J Sst (0o)ſelbſt daruber lachen wann Er oder vielmehr ich
ſelber durch Eingehen ſolcher Wette mich ſo greß
lich vor der ehrbahren Welt proſtituiren würdt.
Gefallet es Jhm aber die Controvers wieder mich
weiter fortzufuhren ſo bleibe es lieber dabey:
Argumentorum pondere, non auro veritatem cernamus

utriqye. Der Vorſchlag durch eine Wette unſere
Controverſia auszumachen kommt mir warlich
faſt eben ſo curieux bor als das Ptoject die Lutheri-
ſche und Reformirte Religion zu bereinigen welches
der grobe Fanatieus und unchriſtlicher Chriſtianus

Demecritus, wie er ſich nennet in dem Schild

der Warheit in ſeinen zuſammen gedruck
ten ſaubern Werckgen p. 1046. ſq. der Kirchen
recommendiret nach welchem man die Warheit
aus einem GlucksTopff greiffen ſolle. Vielleicht
hat Herr Sturm die Hoffnung daß Er auch noch
durch Beyſtand des Glucks die Wette gewinnen
konne. Er wird mir verhoffentlich vergonnen
daß meine Muthmaſſungen hievon entdecken
durffe: Treffen ſelbige mit ſeiner intention uber

ein ſo hat es ſeine Richtiakeit und kan Jhm nicht
ſchaden daß man ſeine Vieinung errathen; Wo
aber nicht ſo ſind es nur Gedancken und Muht
maſſungen Cogitationum verò pœnam nemo pati-

tur. Es wil der Herr Gegner daß von einer
Juriſten. Facultat ein UrtheinSpruch zu Entſchei
dung der gewonnenen Wette eingehohlet werden

ſoll



ot (o) 21ſolle zu dem Ende ſollen von jeder Seiten deren
drey benennet alle aber auff ſechs in allen gleich
ubereinkommende Zettul geſchrieben und aus die
ſen einer von einer unpartheyiſchen Perſon gezo—
gen und von der in ſelben benandten Facultat die
Zentence eingehohlet werden. Nun wurde Zweif—
fels frey der Herr BauDirector ſolcher drey vor
ſchlagen deren Alleſſores der Reformirten Religion
zugethan ſind und konte ſo dann wo Jhm das
Gluck wohl wil einer von ſeinen Zettuln herror
gelanget werden. Wann gleich nun dieſe Herren
IJCti ſich die Muhe nicht geben wolten die materiam
litis genau und accurat zu unterſuchen ſo waren
Sie doch mit dem Herrn Sturm in theſi einig
und wurden demnach den Ausſchlag auff deſſen
Seite geben daß alſo Herr Sturm tauſend
Rthaler gewonnen hatte welches ſich endlich der
Muhe noch verlohnete nachdem die Mode abge
kommen daß es Gold regnet. Allein ſolte man
ſo die Warheit in einer io wichtigen Sache dem
Gluckes-Spiel unterwerffen Jedoch es ſind
nur Muhtmaſſungen und uberfluſſige Gedancken?
Auff die Sache aber ſelbſt wiederumb zu kommen
ſo weiß der Herr Cammer-Raht Sturm ohne
mein Erinnern was wir fur einen Richter in
Theologiſchen Streitiakeiten haben auff welchen
wir von GOtt gewieſen ſind welchen auch die
Reformirten ſo wohl als wir Lutheraner dafur
erkennen obwohl jene denſelben nach ihrem Sinn

B3 zu



o (o)zu lencken ſich bemuhen. Derſelhe iſt allein das
geſchriebene Wort GOttes El. IIX. 20. Joh. XII.
48. Luc. XVI. 29. Phil. II.ip. i16. Dabey muſſen
wir bleiben als wovon ein feſter und gewiſt unwie
derſprechlicher Ausſchlag zu aewarten beſſer als
alle luriſten Facoltaten in der Welt geben konnen.
Jch zweiffle auch faſt ſehr daß eine Jurilliſche Fa-
cultat einen Urtheil-Spruch in dieſer Controrerſia
zu fallen uber ſich nehmen werde denn Sie wohl
in ihrem Corpore Juris, welches ihre norma iſt die
fur ihrem koro gehorige Controverñas zu deeidiren
keine rationes decidendi in unſrer materie finden
ſonſt aber nicht in ein frembdes Ambt greiffen wer
den. Und worumb iſt denn eben eine Juriſten Fa-
eultat hierumh anzugehen und nicht eine Medicini-
ſche oder Philoſophiſche Oder orælumiret mn

 mmnret manvielleicht daß dieſe nicht ſo gut als jene in ihrem
Chriſtenthum fundirt un

vorrt renyjn ulb ritſit uarwerer dieSache aus dem Grunde unterſuchet. Sonſt
ware ja wohl die præſuntion von Theologis, daß
dieſe die Sache am beſten eingeſehen hatten weil
es ihr Sivdium worumb ſcheuet ſich denn Herr
Sturm fur Theolog iſche Faeultaten Du es d ch

oſonſten heiſſet: Artifiel euilibet in ſra arte creden-

dum



o 2zdum eſt. Daher gehet man auch ticht zu einem
Stein-Metzen wenn man ſich erkundigen wil ob
ein Demant echt und gut ſey oder nicht. Aber
Herr Sturm nachdem Er in meiner Diſputation
 .i4. geſehen daß auch geſcheide Keformirte, de
ren Er nach dem Titul ſeines Mathematiſchen Be
weiſes keinen von dieſer Sache geleſen haben wil
zu geſtehen daß unſte Prirat- Beicht dem Gottli
cuen Worte nicht zuwieder lauffe ſondern viel
mehr guten Nutzen in der Kirchen ſchaffe; hat Er
denenſelben auch nicht gnugſam mehr getrauet
daß Sie auff ſeiner Seite ſententieniren wurden:
Darumb ſchlaget Er Juriſtiſche Facultaten vor von
welchen Er vermuthet daß ſie die Sache nicht
aus dem Grunde erwogen damit Er alſo wann
das Loß eine Reformirte treffen wurde da ſte mit
ihm nur in theſi einig einen Spruch vor ſich hoffen
und erwarten konne.

Hie mochte aber eingewand werden welches
mir auch faſt ſelber wann die Warheit geſtehen
ſoll die unter dem gantzen Vorſchlage verborgene
fallacia zu ſeyn beduncket der Herr BauDirector
Sturm intendire nicht dafi Domini Jcii decidiren
ſolten weſſen Lehre wahr oder unwahr; ſondern

wolte nur daruber wetten daß Er meine

Schrifften durch ſeine Antwort
ſolchergeſtalt wolle eintreiben

B4 (ſo



(ſo ſchreibet Herr Sturm und wil doch in ſtinem
anmich gerichteten Brieffe das Anſehen nicht ha—
ben daß Er prahleriſche Worte fuhre daß
ich entweder ſtille ſchweigen can
mich hatte Er geſchrieben daß ich Jhm das
letzte Wort laſſen) oder mit ſchrei
ben mich offentlich proſtituiken ſolle.
Worauff aber zur Antwort dienet daß umb deſa
ſentwillen wann ich gleich dem Herrn Gegner
das letztere Wort lieſſe oder mich mit ſchreiben
proſtituirte, dennoch die Warheit und Gerechtig
keit meiner Sachen nicht Schaden leiden muſte:
Dabin es doch aber der Herr BauDirector ohn
fehlbar ziehen wurde. Es kan einer die gerechte
ſte Sache haben und ſelbe dennoch ungeſchickt
und wiederrechtlich auszufuhren ſuchen; ſo kan
einer eine warhaffte Lehre vortragen wann es aber
zum Beweiß kommt dieſelbe nur mit untuchtigen
argumentis probiren: Daraus aber folget noch
nicht daß jenes ſeine Sache ungerecht oder die
ſes ſcine ihelis falſch ſey. Jch bin ein Menſch und
kan mir vor adern Menſchen nichts vor aus neh
men alſo iſt auch mir moglich zu irren daß in
Fortfuhrung der Controrerue leicht etwas verſehen
konte welches andere von der Philavtie nicht alſo
eingenommene daß ſie ſich ſclbſt Menſchen zu ſeyn
erkennen mir zu gute halten und beſtens excoliren
wurden mein Herr Gegner aber und andre mir

nicht
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nicht Wohlwollende als eine proſtitution ausruf
fen mochten. So iſt es auch dem Herrn Bau—
Directori gar ſehr darumb zu thun daß Er das
letzte Wort habe indem Er ſeine Meinung zupto.
pagiren und defendiren immer fort fahret unge
achtet Er klaget daß es Jhm unbeſchreiblich ſauer
und koſtbahr gemacht werde etwas davon in
Druck zu bringen und dennoch der Muhe und
Unkoſten nicht ſparen wil. Nun konte es leicht
geſchehen daß ich Demſelben das letzte Wort
laſſen muſte zwar nicht datß ich weil auff die Ge
rechtigkeit und Warheit meiner Sache mich ſicher
verlaſſen kan vermuthen durffte der Herr Gegner
werde meine Schrifften alſo eintreiben daß ich
ſchweigen muſte; ſondern vieler andern leicht
vorkommenden Umbſtande halber als wenn etwa
meine labores Academici dergeſtalt gehauffet wur
den daß wann ſelbe nicht contra offieium negligiren
wolte es mir unmoglich fallen wurde dieſe Con-
troverſie fortzufuhren; oder daß der Herr Bau
Director meine Perſon mit harten Worten angreif
fen mochte wie Er andern ſeiner Gegner ja unſe
rer gantzen Lutheriſchen Kirchen aethan hat daher
ich daruber ermuden wurde mit einem zu ſolchen
Verfahren Luſt habenden Adrerſatio zu controver-
tiren oder was ſich ſonſt fur Verhinderungen zu
tragen konnen. Dieſes aber wurde Herr Sturm
nicht erkennen oder annehmen wollen ſondern ſtch

vielmehr beruhmen Er habe meine Schrifften

B5 durch



6 W (0o) Xdurch ſeine Antwort ſolcher geſtalt eingetrieben
daß ich ſtille ſchweigen müſſen wie Er anjetzo uber
anderer ihrem Stillſchweigen wozu Sie doch
ohne des Herrn Raths Sturms Eiutreiben
gnugſame Urſach haben gloriret. Wurde Er
aber keines von beyden erhalten daß ich weder
ſtill ſchwiege noch mich proſtituirte wurdt es
ihm dennoch an Erfindungen und Ausfluchten
nicht fehlen als worin Er ohnedem glucklich zu
ſeyn ſcheinet davon nur ein Exempel anzufuh
ren vergonnet ſeyn wird. Jn dem Beſchluß
des Mathematiſchen Beweiſes p. o2
heiffet es was an demſelben ſein des

Zeit vonſelbſt zu nichte werden; ſo
aber etwas daran von dem HErrn
HErrn iſt und ſo viel deſen daran
iſt mwerhen hie arÔνν

vVvVrνν titt—mermehr hindern konnen. Nachdem
nun der Herr Auctor gemercket daß ſein Mathema-
tiſrſſer Nooic

in dem arerülement des Unwiederfprechů

chen
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chen Beweiſes p.. beiſen: Gehet die
weitere Ausbreitung (nemlich der Stur—
miſchen Lehren) aUcch auff ſolche (vorhero
vorgeſchlagene und demnach auff keinerley)
weiſe an ſo ſehe ich daß ſie GOtt
nicht haben und alſo die groſſe

—hh]...—wurdigen wolle. Dieſes reime einer mit
vorangefuhrten Worten des Mathematiſchen Be
weiſes zuſammen ſo wird leicht erhellen was man
von Herrn Sturm bey ſeiner vorgeſchlagenen
Wette zu hoffen habe. Geſetzt aber Herr Sturm
wurde hiebey keine neue Ausfluchte hervor ſuchen
ſondern obtinitie im Gegentheil ſein intent vollen
kommen ſo ware ja deswegen die Controverſia,
worumb es eigentlich zu thun iſt und ſeyn muß
noch nicht ausgemacht. Denn ſolte umb meines
als eines Menſchen Stillſchweigens oder proſtitu-
tion willen die Warheit leiden und fur Unwarheit
ausgeſchrien werden? das ware ja wohl die hoch
ſte Unbilligkeit auff der Welt. Herr Sturm
hatte es dennoch mit unſrer gantzen Kirchen zu
thun als der mein Verſeben keines weges wurde
præjodiciren konnen und derſelben gewißlich eben

ſo wenig ſchaden bringen wurde als wann der
Herr BauDirector mit mir darumb gewurffelt

obh



28 08 (0)eb ſeine oder meine Lehre wabr ſey und Er ohn
gefehr die hochften Augen geworffen hatte. Sol
chemnach wird Er ſelbſt erkennen daß die vorge
ſchlagene Wette nicht nur captieux, ſondern auch
unzulanglich ſey Theologiſche controverſien da
durch auszumachen. Was übrigens von denen
beſſeren Conditionibus, offenbahrem Vortheile und
groſſen Gewinn geſaget worden laſſet man auff
ſeinen Wehrt beruhen ſintemahl ſolches von ſelb
ſten hinfallt nachdem zur Gnuge erwieſen wor
den daß die angetragene Wette an ſich unan—
ſtandlich zweiffelvafftig und unzulanglich folg
lich des Herrn Cammer-Rahts und Bau Directo-

ris Sturms Gerechter Vorſchlag gantz
ungerecht ſey.

Nur noch eines wird mir zum Beſchluß zu
erinnern wie ich hoffe vergonnet ſeyn welches
auch mein Herr Gegner ſelbſten nicht wird im
boſen auffnehmen wann Er ſich des principii mo.
ralis erinnert: Was du nicht wilt das
man dir thue das thue einem an
dern auch nicht rob. iv. i6. Nemlich
Herr Sturm beluſtiget ſich im Geiſt ſchon zum
Voraus wie Er durch ſeine Antwort meine
Schrifften eintreiben wolle und gehet ſein
Wundſch dahin daß ich mich proſtituiren moge.
Allein es bedarff wohl keines weitern proſtituirens
mehr nachdemmahl ich gantzlich perlvadiret bin

daß



W (0) Jdaß woferne derjenige tauſend Rthaler haben il·
deſſen Gegentheil ſich zum erſten proſtituiret mir

dieſelben ohnfehlbar muſſen zuerkand werden in
dem alle verſtandige Leute ſo viel ich von dieſer
Sachen railonniren geboret der Meinung ſind der
Herr BauDirector hube durch eben dieſen ſeinen
Vorſchlag ſeine Theologiſche Controverſien durch)
eine Wette auszumachen ſich offenbahr und uber—
fluſſig für aller Welt proſtituiret. Jch habe zu
meines Herrn Geguers civiſite das Vertrauen
Er werde nicht im boſen vermercken daß ich ſo
offenhertzig ſchreibe und Jhm wohlmeinend ari
zeige wie daß Er ob wohl ohne allen meinen
Wundſch jedermans judicio nach bereits dasje
nige gethan welches Er wundſchet daß es von
mir geſchehen moge: Denn Er weiß das alve
Sprichwort: Qui, quæ vult, dicit, quæ non vult,
audiat,!

Jm ubrigen erſiehet nunmehro der Herr
BauDirector Sturm daß ſeine angebotene
Wette uber dieſen Punct, angefuhrter Urſachen hal
ber niemahls von mir werde noch konne angenom
men werden und demnach ſein Vorſchlag die un
ter uns ſchwebende Controverſie auszumachen gantz

vergeblich und nichtig ſey. Hingegen werde mir
die Erlaubniß nehmen einen andern Vorſchlag
zu thun nach welchen dieſe Controverſia, wo nicht
eigentlich ausgemacht doch am beſten auffuheben
ſeyn wird welchen denn auch allen Verſtandigen

und



zo Wrund unpartheyiſchen Leſern ſo wohl Rekormirtet
als Lutheranern, ſie ſeyn Theologi, oder Juriſten, oder
welcherley profelſion ſte wollen zur Beurtheilung
uberlaſſe. Und wie mir die Freyheit genommen
uber Herrn Sturms Vorſchlag mein weniges
Beduncken zu eroffnen; alſo ſtebet es auch Jhm

frey nach eignen Gefallen und Belieben ſein
Sentiment von dem meinigen zu geben. Das fun
dament aber meines Vorſchlages iſt dieſes daß
der Herr Cammer. Rath und Bau birector die
Vermahnung Sirachs Cap. IIl. 23. 24. 25. 26.
und des Apoſtels Jacobi Cap. IIl. i.2. nicht nur in
fleiſſige Erwegung ziehe ſondern auch nach derſel
ben ſich fein verhalte. Und dann ferner daß Er
moge auffhoren unſre ſchwache Glaubens Bruder
mit ſeinen teutſchen Schrifften Großprahleriſchen
VWorten und zum Theil nach einem Fanaticiſmo
ziemlich ſtarck riechenden RedensAhrten ſerner
hin in ihrem Glauben und unſerer Kirchen nutz
und lohlichen Gokratiin

uu mir ſortzufuhren ſo bedinge dieſes vorauẽ daß ſolches nicht

durch



St (o) zudurch privat- Briefe ſondern durch dffentliche ge
druckte Schrifften in dem Anſehen der gantzen
Kirchen geſchehe. Undobwohl umb der Ein—
faltigen und Schwachen willen die dadurch nur
geargert werden lieber ſehen wurde daß ſolches
in Lateiniſcher Sprache geſchehen mochte; ſo ſoll
es mir dennoch gleich ſeyn weil der Herr Bau—
Director, wie aus dem Anhange ſeiner volligen
Verantwortung zu erſehen nicht gerne Latein
ſchreiben wil wann es in tentſcher Sprache ge
ſchicht: es ware denn Sache daß ich Gekgen
heit hatte in der Controverlie eine Diſputation zu
halten die wohl nicht anders ais in Lateiniſcher
Sprache auff die Caiheder gebracht werden konte.

Zetner muß auch der einmahl feſt geſetzter ſtatus
Controverſiæ ohne Veranderuna ſtets veybehalten
und davon nicht ausgeſchweiffet werden wie es
ſchon in Herrn Sturms VBriefe ſcheinet daß Er
mir ein argutmentam auffburden wolle daß doch
keiner der meine Diſputation J. 12. i5. mit aiten-
tion lieſet darin ſinden wird: als wann ich die
Lutheriſche privat-Beicht aus der privai. Beicht der
Gefallenen im dritten veculo herfuhre; welches
eben ſo arzumentiret ware als der Herr Gegner
in ſeinem Mathematiſchen Beweiſe p. 35. z6. denen
Unſrigen auffburden wil ob fuhrten Sie den Pro
pheten Nathan und Jakannem den Tauffer zum
Exempel an als waren Sie ſolche BeichtVater
geweſen wie die heutige in der Luthetiſchen Kir

chen



zr W (0)chen welche nichtige imputation in der Diſputation
g. j. tepelliret worden. Umb ſolcherley vergebli
chen Auffburdung willen habe dieſes zu erinnern
nothig befunden. Dem endlich noch beyzufugen
daß der Herr Gegner in ſeinen Schrifften die
Grantzen Chriſt-geziemender modeltie nicht uber
ſchreite. Wurde Er aber wie bißhero mit Or-
codoxien, Pabſtentzereyen Papiſtiſchen Greueln
und dergleichen gegen mir umb ſich werffen ſo
declarire hiemit daß ſeinetwegen keine Feder an
ſetzen werde denn ich wohl zum ordentlichen
Diſputiren nicht aber zum Schmahlen und La
ſtern Luſt habe dafur mich auch GOit bewahren
wollen! Auff welchen Fall demnach der Herr

BauDirector Sturm meine Antwort ein vor
allemahl zum voraus annehmen wolle

aus i. Cor. Xl.iõ.

S. D. G.
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